
Anford Uun en Jenden und der Fortbildung des Priefwertvolle Dienſte zu leen Die vorzügliche Anlage des EeS und ers  dieWichtigkeit des Gegenſtandes äßt hoffen daß „Bretſchneider“ bald 3 demelbſtverſtändlichen Inventar emnes Pfarrhauſes gehören ird Für klöſter⸗liche Anſtalten iſt das CU ebenalls empfehlen.Breslau⸗Grüneiche Ag Rösler 88 R
10) Bevölkerungsfrage und Seelſorge. Von eter Saedler J.(Hirt und er Beiträge u zeitgemäßer Seelſorge, herausgegebenvom erzbiſchöflichen Miſſionsinſtitut m reibur Br Heft.) 80

(VIII u. 126). Freiburg 1919, Herderſche Verlagshandlung. M. 3.—
Die vorliegende Schrift behandelt eme Frage von allergrößter Be⸗

deutung, möge man ſie nach der ſittlichen nach der nationalen oder nader ſozialwirtſchaftlichen Seite etrachten. Der beſondere Wert der Arbeitedlers beſteht in der überſichtlichen Zuſammenſtellung des geburts⸗ſt Materiales Qus dem katholiſchen Deu  an und m der ent⸗
ſchiedenen Bloßlegung der Konſequenzen, die ſich QAus dem Weiterwuchernder „Rationaliſierung der Geburten“ ergeben müßten. Ganz beſonders ſeiauf die Abſchnitte der wirtſchaftliche Niedergang“ und „der politiſcheNiedergang hingewieſen Was über die Mitwirkungbei der Bekämpfung der neomalthuſianiſchen Propaganda geſagt wird. iſtfür die heutige Paſtoration von größtem Belange. Recht gut M —  die„Praktiſchen Richtlinien ür die Behandlung des ehelichen Onanismus“114 die dem Beichtvater beſonders erwünſcht ſein werden. Zuder 123 angeführten Instructio Dro COnfessarti möchte ich noch emenzweiten empfehlenden Stern machen und als Ergänzung auf das Ver⸗ordnungsblatt der Diözeſe Aurk 90  — Juli 1915 mit ſeiner guten Zuammenſtellung von Regeln über das Vorgehen mit Eheonaniſten hinweiſenV*IIV..owie uf den Artikel „Seelſorgearbeit an der Ge undung des
von Th. Mönnichs m dieſer Zeitſchrift 1916 9 helebens 2Anforderun

9

en zu Hamden und der Fortbildung des Prieſt

wertvolle Dienſte zu le

iſten.

Die vorzügliche Anlage des Buches und

die

Wichtigkeit des Gegenſtandes

läßt hoffen, daß „Bretſchneider“ bald zu dem

ſelbſtverſtändlichen Inventar eines Pfarrhauſes

gehören wird. Für klöſter⸗

liche Anſtalten iſt das Werk eben

falls zu empfehlen.

Breslau⸗Grüneiche,

Aug. Rösler C. Ss. R

10) Bevölkerungsfrage und Seelſorge. Von Peter Saedler 8. J.

(Hirt und Herde. Beiträge zu zeitgemäßer Seelſorge, herausgegeben

vom erzbiſchöflichen Miſſionsinſtitut in Freiburg i. Br. 4. Heft.) 8

(VIIHu. 126). Freiburg 1919, Herderſche Verlagshandlung. M. 3.—

Die vorliegende Schrift behandelt eine Frage von allergrößter Be⸗

deutung, möge man ſie nach der ſittlichen, nach der nationalen oder na

der ſozial

wirtſchaftlichen Seite betrachten. Der beſondere Wert der Arbeit

aedlers beſteht in der überſichtlichen Zuſammenſtellung des geburts⸗

atiſtiſchen Materiales aus dem katholiſchen Deutſchland und in der ent⸗

ſchiedenen Bloßlegung der Konſequenzen, die ſich aus dem Weiterwuchern

der „Rationaliſierung der Geburten“ ergeben müßten. Ganz beſonders ſei

auf die Abſchnitte „der wirtſchaftliche Niedergang“ und der politiſche

Niedergang hingewieſen (S. 48 ff)

Was S. 74 ff über die Mitwirkung

bei der Bekämpfung der neomalthuſianiſchen Propaganda geſagt wird iſt

für die heutige Paſtoration von größtem Belange. Recht gut ſind die

„praktiſchen Richtlinien für die Behandlung des ehelichen Onanismus“

(S. 114 ff), die dem Beichtvater beſonders erwünſcht ſein werden. 3u

der S. 123 angeführten In⸗tructio

pro confessarſis möchte ich noch einen

zweiten empfehlenden Stern machen und als Ergänzung auf das Ver⸗

ordnungsblatt der Diözeſe Gurk vom 24. Juli 1915 mit ſeiner guten Zu⸗

ammenſtellung von Regeln über das Vorgehen mit Eheonaniſten hinweiſen

ö

owie auf den Artikel Seelſorgearbeit an der Geſundung des E

von P. Th. Mönnichs 8. J. in dieſer Zeitſchrift 1916, S. 94

helebens 2

—

Weidenau, Schleſien.

—

Prof. Dr Fr. Schubert.

11) Mitter und Kind in der Kultur der Kirche. Stadien zur — lellen

kunde und Geſchichte der Kaci as, Soziil)y jiene und Bevölkerungs⸗

politik von Georg Scheeiber, Profeſſor der Kiechengeſchichte an der

Univerſität Münſter i. W. Gr. 8 (XXu

2

derſche Verlagshandlung. M. 6.70.

160) ů Freiburg 10918, Her

Vorſtehendes Werk iſt eine Ueberarbeitung und Erweiterung der i

dem bekannten Sammelwerke Des deutſchen Volkes Wille zum Leben“

von Dr Mart. Faßbender erſchienenen Abhandlung: „Kirchliche Maß

nahmen bevölkerungspolitiſcher Natur in Vergangenheit und Gegenwart.

Mit Recht hoben die bisherigen Rezenſenten hervor, wie zeitgemiß ein

lolches Buch gegenwärtig ſei. wo die ſchmutzigen Fluten der Sittenloſig

keit ſich dräuender denn je heranwälzen und die Grundlagen der Familie

ins Wanken bringen. Mit Recht auch wurde des

Beleſenheit und friſche Darſtellungsweiſe lobend anerkannt. Was die katho

Verfaſſers große

E

irche zu allen Zeiten für wahres Familienglück und wirkſamen

Kindesſ

chutz getan, hat der Verfaſſer in glänzender Weiſe dargeſtellt. Ueb

rigens würde die Kirche nicht mehr Chriſti Geiſt beſitzen, wenn ſie wahres

milienglück und Liebe zu den Kindern vernahläſſigte. Hat doch der

i

land ſeine öffentliche Wirkſamkeit auf einer Hochzeit begonnen und ſpäter

als Kinderfreund ausgerufen: Laſſet die Kleinen zu mir kommen un

wehret es ihnen nicht!! — Bei dem großen zu bewältigenden Stoffe konnte

der Verfaſſer nicht mit derſelben Ausführlichkeit die einzelnen Partien

behandeln. Daher bemerkt er ſelbſt in dem Vorwort: So zielt die vor

micht darauf ab,

in allenWeidenau, Schleſien Dr Fr Schub ert
11) Mitter und In in der Kultur der Kirche Adien zUur tellenunde und Geſchichte der Karitas, Soziilhygiene und Bevölkerungs⸗polikik von eorg Scheeiber, Peofeſſor der Kicchengeſchichte an der
Univerſität Münſter i. Wẽĩ Ger
derſche Verlagshandlung. 6.70 160) Freiburg 1918, Her

Vorſtehendes erk iſt enne Ueberarbeitung un Erweiterung der
dem bekannten Sammelwerke Des deutſchen Volkes zum Leben“
von Dr Mart.  aßbender erſchienenen Abhandlung „Kirchliche Maßnahmen bevölkerungspolitiſcher QAtur un Vergangenheit und Gegenwart.—  it echt hoben die bisherigen Rezenſenten hervor Wie zeitgemäß einſolches Buch gegenwärtig ſei die ſchmutzigen Fluten der Sittenloſigkeit ſich dräuender denn 1e heranwälzen und die Grundlagen der Familiems Wanken bringen. Mit Re auch wurde des

Beleſenheit und friſche Darſtellungsweiſe obend merkannt. Was die
Verfa

ſers große

E allen Zeiten für Wwahres Familienglück und wirkſamenKindesſUutz getan hat der Verfaſſer m glänzender Weiſe dargeſtellt. Uebrigens würde die Kirche nicht mehr Chriſti eiſ beſitzen, wenn ſie wahresmilienglück und e u den Kindern vernachläſſigte. Hat doch der
an eine öffentliche Tkſamkei auf emer Hochzei begonnen und ſpäterals Kinderfreund ausgerufen: aſſe die Kleinen zu miir kommen unwehret CS ihnen nicht! Bei dem großen 3u bewältigenden konnte

der Verfaſſer nicht mit derſelben Ausführlichkeit die einzelnen Partienbehandeln eL bemerkt elb m dem Vorwort: So zielt die vor

19 Schrift n01 darauf ab, m allen Teilen abſ E



3u liefern. Sie will dielmehr, wie auch der Untertitel andeutet, den Leſ er
Quellen un Probleme führen.“ ech ausführli iſt behandelt das

bisher weniger bekannte Thema und Hebammenweſen“; weniger
erſ öpfend 1 und Malthuſianismus, 4—— und Schutz des keimenden
Lebens.“ Der Verfaſſer agt 131 „Nicht unerwähnt bleihe enne ilde
run die das neue Geſetzbuch vorſie Unehelich eborene be⸗
durften islang der Dispens, um em Kirchenamt ðu erlangen. Nach dem
nelten OCOdex 1uris canonici chließt die Uneheliche Abkunft vom

iſtKardinalat, Epiſkopat und von der Praelatura nullius aus

7⁰ Dies
mißverſtändlich oder kanoniſtiſch Die Ur uneheliche Abkun
entſtehende Irregularität O⁰0d Iur. I II iſt im neuen Kodex
weſentlich ieſelbe geblieben, Wie R früheren Kirchenrecht Die auf 71
ſtehende Behauptung: „denn gerade durch das Medium der Pfarrkirchen

ehedem das Kloſter Um G  0  er nd reifte der Kloſterkapita⸗
lismus“ dürfte eben alls nicht allſeitig richtig ein Der tüchtigen, nütz

ichen, zeitgemäßen Arbeit des un erſchen Kirchenhiſtorikers wünſchen
Wwir viele Leſer, und zwar auch m auW — — erkatholichen rei en

reiburg 13 Univ.⸗Prof. Dr Prümmer
Das lück des Kindes Erziehungslehre für Mütter und ſolche, die

S werden wollen, von Nikolaus aßbinder, Konrektor an der kgl
Auguſte⸗Viktoria⸗Schule In Trier. Kl 8 (IX 24 Freiburg 1918,
Herderſche Verlagshandlung. 3.20

Vorſtehen bezeichnetes Werk zerfällt Iun drei eile Die des
Kindes; Seelenleben des Kindes; Tugendführung des Kindes
C den erſten Teil, der ich mit der Körperpflege des Kindes befaßt
ann ich kein Urteil erlauben, da ich in ieſem Punkte vollſtändig
inkompetent bin ES ſagte miur emne gebildete Mutter, der ich das Buch
zUum eſen gab dieſer T  eil bringe uNuLl allbekannte Tatſachen, die wohl
jeder gebildeten Frau als ſelbſtverſtändlich erſchienen. Der zweite nd dritte
Teil des erkes verdienen meimes ens großes Lob Sie behandeln

das Seelen und Tugendleben des Kindes; überall erkennt den erfah
renen Pädagogen und feinen Beobachter. ne Bedenken ich Faß
binders Erziehungslehre über örſters weitbekannte Jugendlehre. Freilich
iſt örſters Darſtellung zuweilen geiſtreicher und ſpannender; afUr über⸗
ragt Faßbinder himmelhoch in Hinſicht auf religiöſe Begründung. Förſter
re allzuſehr mem einſeitigen und rein natürlichen Voluntarismus das

4 ort während Faßbinder energi eintritt für eme frühzeitige ildung
des Verſtandes als emnes der wichtigſten der Willensbildung richtig
betont ETL auch, daß ede erfolgreiche Erziehung ſich zumeiſt auf übernatür⸗zu liefern.

Sie will vielmehr, auch der Untertitel den Leſer

an Quellen und Probleme führen.“ Recht ausführlich iſt behandelt das

bisher weniger bekannte Thema: „Kirche und Hebammenweſen“; weniger

erſchöpfend: „Kirche und Malthuſianismus, Kirche und Schutz des keimenden

Lebens.“ Der Verfaſſer ſagt S. 131: „Nicht unerwähnt bleibe eine Milde⸗

rung, die das neue kirchliche Geſetzbuch vorſieht. Unehelich Geborene be⸗

durften bislang der Dispens, um ein Kirchenamt zu erlangen. Nach dem

neuen Codex juris canoniei ſchließt die uneheliche Abkunft nur vom

iſt

Kardinalat, Epiſkopat und von der Praelatura nullius aus.“ Dies

mißverſtändlich oder kanoniſtiſch ungenau. Die durch uneheliche Abkun

.

entſtehende Irregularität (Cod. iur. can. c. 9

n. 1) iſt im neuen Koder

weſentlich dieſelbe geblieben, wie im früheren Kirchenrecht. Die auf S. 71

ſtehende Behauptung: „denn gerade durch das Medium der Pfarrkirchen

wuchs ehedem das Kloſter zum Großkloſter und reifte der Kloſterkapita⸗

lismus“ dürfte ebenfalls nicht allſeitig richtig ſein. — Der tüchtigen, nütz⸗

lichen, zeitgemäßen Arbeit des Münſterſchen Kirchenhiſtorikers wünſchen

wir viele Leſer, und zwar auch in au

erkatholichen Kreiſen.

Freiburg (Schweiz).

Univ.⸗Prof. Ur Prümmer O. P.

12) Das Glück des Kindes. Erziehungslehre für Mütter und ſolche, die

es werden wollen, von Nikolaus Faßbinder, Konrektor an der kgl.

Auguſte⸗Viktoria⸗Schule in Trier. Kl. 8e (IX u. 24

1). Freiburg 1918,

Herderſche Verlagshandlung. M. 3.20.

Vorſtehend bezeichnetes Werk zerfällt in drei Teile: 1. Die Pflege des

Kindes; 2. Seelenleben des Kindes;

3. Tugendführung des Kindes.

Ueber den erſten Teil, der ſich mit der Körperpflege des Kindes befaßt,

kann ich mir kein Urteil erlauben, da ich in dieſem Punkte vollſtändig

inkompetent bin. Indes ſagte mir eine gebildete Mutter, der ich das Buch

zum Leſen gab, dieſer Teil bringe nur allbekannte Tatſachen, die wohl

jeder gebildeten Frau als ſelbſtverſtändlich erſchienen. Der zweite und dritte

Teil des Werkes verdienen meines Erachtens großes Lob. Sie behandeln

das Seelen und Tugendleben des Kindes; überall erkennt man den erfah⸗

renen Pädagogen und feinen Beobachter. Ohne Bedenken ſtelle ich Faß⸗

binders Erziehungslehre über Förſters weitbekannte Jugendlehre. Freilich

iſt Förſters Darſtellung zuweilen geiſtreicher und ſpannender; dafür über⸗

ragt Faßbinder himmelhoch in Hinſicht auf religiöſe Begründung. Förſter

redet allzuſehr einem einſeitigen und rein natürlichen Voluntarismus das

Wort während Faßbinder energiſch eintritt für eine frühzeitige Bildung

des Verſtandes als eines der wichtigſten Mittel der Willensbildung: richtig

betont er auch, daß jede erfolgreiche Erziehung ſich zumeiſt auf übernatür⸗

lliche Religion und Gnade ſtützen muß. Daher ſetzt auch Faßbinder als

letztes Kapitel gleichſam als Krone ſeines Werkes: „Im S

eine des

Ebwigen Lichtes“. Denn arbeiten Mutter, Erzieher und Kind nicht im

Scheine des Ewigen Lichtes, ſo bleiben dauerhafte Erziehungsreſultate aus.

„Beſfonders beachtenswerte Wahrheiten ſchreibt Faßbinder auch über die

Schularbeiten des Kindes: Hilf dem Kinde an den Schularbeiten nur dann,

wenn ſie über ſeine Kräfte gehen. Hilß ihm vielmehr, indem du ihm die

Arbeiten ſachgemäß einteilſt und ſie überwach

t. Sehr ſchön ſind auch die

Ausführungen über Erziehung zur Wahrhaftigkeit, zur Schamhaftigkeit

über geſchlechtliche Aufklärung des Kindes. Der markige Satz (S. 123)

„eine Lüge der Mutter macht Ruinen im Seelenleben des Kindes“ ſollte

—

jeder Mutter ſtets vorſchweben.

Einige Ausdrücke ſind weniger gut

gelungen: So z. B. „Zweck der Strafe iſt nicht Sühne, ſondern Beſſerung“

G. 121). Auch die Sühne iſt Zweck der Strafe Gehorſam aus Furcht wir

widerwillig geleiſtet, iſt mürriſch (S. 137). Dies gilt nur von der ſoge⸗

nannten knechtiſchen Furcht (timor serviliter servilis). „Dankbarkeit iſt

Wietl Liebe, Z— m3 8 Fühlen als 2 6. 2059. Nach

—

—liche Religion und Gnade ſtützen muß. eL etzt auch Faßbinder als
letztes Kapitel gleichſam als Krone ſeines Werkes: „Im eine des
wigen Lichtes“ Denn arbeiten Mutter, Erzieher un m nicht im
Scheine des Ewigen Lichtes, ſo etben dauerhafte Erziehungsreſultate Qus

Beſonders beachtenswerte ahrheiten chreibt Faßbinder auch über die
Schularbeiten des Kindes Hilf dem Kinde den Schularbeiten nur dann,
wenn ſie über ſeine Kräfte gehen Hilf ihm vielmehr, indem du ihm die

Arbeiten ſachgemã einteilſt und ſie überwach Sehr hön in auch die
Ausführungen über Erziehung zur Wahrha tigkeit, zur Schamhaftigkeit
über geſchlechtliche Aufklärung des undes  Der markige Satz 123)
„eine Lüge C  C acht Umen im Seelenleben des Kindes“
jeder Mutter ers vorſchweben. Einige Usdrücke ſind weniger gut
gelungen: So „Zweck der Strafe iſt nicht Sühne, ſondern Beſſerung“
(S. 121) Auch die Sühne iſt Zweck der Strafe Gehorſam Qus Furcht wir

widerwillig geleiſtet, iſt mürriſch 137) ies gilt nur von der oge⸗
nannten knechtiſchen Furcht (timor servititer servilis)  „Dankbarkeit iſt
— entlich iebe, 4 Fühlen als im ollen“ 202).—


